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r« 269 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 2 . Oktober 1889 .

Nus OAafrika.
Der Bericht des Reichskommissars Hauptmanns Wißmann

on den Reichskanzler Fürsten Bismarck lautet folgendermaßen :
Ew . Durchlaucht erlaube ich mir ganz gehorsamst über den

Stand der Stationen und die Vorgänge des letzten Monats
wie folgt zu berichten : Dar esSalam zunächst ist fertig ,
und lasse ich nur noch Vorbereitungen treffen , um daselbst an
meinen Schiffen kleine Reparaturen ausführen zu lassen . Der
Stationschcf hat das letzte , noch nicht unterworfene Dorf Sim -
chasi , das wegen Betheiligung am Ueberfall von Pugu ein schlech¬
tes Gewissen hatte , zerstört . Wie ich Ew . Durchlaucht in Tele¬
gramm Nr . 11 bereits ganz gehorsamst gemeldet habe , brach ich
am 5 . August er . mit 150 Mann und etwa 300 Waniamwesi auf ,
um den Küstenstrich zwischen Dar es Salam und Bagamojo
sicher zu stellen und die verschiedenen Waniamwesi -Karawanen
zwecks baldigen Aufbruchs in das Innere zu vereinigen . Der
Marsch wurde in drei Tagereisen zurückgelegt , ohne daß ein
Schuß fiel. In der ziemlich bedeutenden Ortschaft Bueni setzte
ich den bisherigen Mali Sef bin Issa , der geflohen war , ab¬
setzte 1000 Rupien auf seinen Kopf , konfiszirte seine Häuser und
Pflanzungen und erklärte seine Sklaven für frei . Es hatte sich
herausgestellt , daß der Ueberfall der Mission in Pugu auf sein
Anstiften und unter seiner Führung ausgeführt war . Er hatte
außerdem den größten Tbeil des Lösegeldes für die Missionare
an sich genommen , wie er überhaupt schon seit Jahren mit der
Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft ein falsches Spiel gespielt
hat . Zum neuen Mali habe ich einen Araber , Seliman bin
Masar , ausersehcn . In Bagamojo angekommen , erfuhr ich ,

aß die alten Jumbes von Bagamojo mit viel Murima -Leuten
sich zwischen Kingani und dem Wami niedergelassen und meine
Aufforderung zu friedlicher Rückkehr nach Bagamojo höhnisch be¬
antwortet batten . Viele Anhänger Buschiri 's sollte , so hieß es ,
die dortige Gegend vorbereiten rum Stützpunkt des Rebellen¬
führers , der mit Wafili und Wähehe aus dem Innern erwartet
wurde . Nach den nothwendigen Rekognoszirungen baute ich am
Kingani , an der alten Fährstelle Mtoni , eine Befestigung un
richtete die Fähre wieder ein . Ich sandte dann den Stationsche
Freiherrn v . Gr av e nr eu th mit zwei Kompagnien und einigen
Hundert Waniamwesie mit dem Befehl ab , bis zum Wami hin
die Rebellen zu vertreiben und die Ortschaften zu zerstören . Frei¬
herr v - Gravenreuth entledigte sich in prompter , schneidiger Weise
seines Auftrages ; — der Feind hatte empfindliche Verluste an
Todten und Verwundeten gehabt , während diesseits durch das
planlose Fechten der Rebellen keine Verluste zu verzeichnen
waren . Große Anhäufungen von Lebensmitteln bestätigten die
Meldung , daß man beabsichtigte , hier ein Rcbellenlager einzu¬
richten . Der Erfolg dieser Bestrafung zeigte sich sofort ; waren
bisher die näher liegenden Jumbes der Wasaramos zur Unter¬
werfung zur Station gekommen , so kamen jetzt ganze Scharen
derselben bis auf vier Tagereisen weit nach Bagamojo und auf dem
Fuße folgend von nun ab täglich Karawanen mit Lebensmitteln
zum Verkauf , die mir ermöglichen werden , die billigere Geldver¬
pflegung der Truppe in Bagamojo einzuführen . Von einem
wegen lebhafter Sklavenausfuhr berüchtigen Orte Mlangotini
erfuhr ich durch flüchtig gewordene Sklaven , daß man im Begriff
sei , geraubte Wasaramos nach Pemba zu verschiffen . Ich sandte
abermals Freiherrn v . Gravenreuth noch bei Nacht mit einer
starken Patrouille ab , um die Sklavenjäger abzufangen . Leider
entkam der berüchtigte Sklavenhändler Salim . da es schon vor
dem Dorfe mit einigen beim Einschiffcn von Sklaven begriffenen
Belutschen zum Gefecht kam ; — zwei Belutschen und ein Neger
fielen ; — zwei Dhaus wurden genommen und die Häuser des
Sklavenhändlers , in denen man in Ketten gelegte Sklaven fand ,
verbrannt . Das Feuer griff um sich , so daß auch Häuser von
übrigen Eingeborenen niederbrannten . Auch wurde eine große
Zahl Eingeborener gefangen zur Station geführt . Nachdem die
Unschuld dieser Leute festgestellt war , wurden dieselben mit einem
Geschenk zum Wiederaufbau ihrer Häuser entlassen . Schon am
nächsten Morgen erschienen zahlreiche Mlangotini - Leute , die den
entwischten arabischen Sklavenhändler Salim gebunden über¬
lieferten — die Leute erhielten eine Belohnung . Es ist dies der
erste erfreuliche Fall , daß Murima -Leure thätlich gegen die Araber
Vorgehen. Salim wurde , des Menschenraubes überführt , zum
Tode durch den Strang verurtheilt .

Z2. Eingrschneit . Nachdruck verboten.

Kalifornisches Lebensbild von Bret Harte .

(Fortsetzung . )

„ Aller Wahrscheinlichkeit nach einen von Herrn Lees Scherzen .
Er bekommt cs schon fertig , die ganze Gesellschaft in 's Lächer¬
liche zu ziehen. Ich bin überzeugt , er betrachtet auch seinen Be¬
such als nichts anderes , denn einen etwas ausgedehnten Scherz .

"

„Mit seinem armen Beine , Käthe ? Du bist so ungerecht gegen
ihn , wie Du es im Anfänge gegen Falkner warst .

"

Käthe runzelte indessen immer noch ihre weiße Stirn . „ Es
ist unerträglich, " sagte sie , „ zu denken, daß er zu erlauben haben
solle , was Falkner sagen darf oder nicht . Und Du glaubst
wirklich noch immer , daß er nicht einen bösen Einfluß auf den
jungen Mann ausübe ? "

Frau Hale lachte . „ Wo läufst Du so eilig bin , Käthe ? " rief
sie der Schwester maliciös nach , als diese aus dem Zimmer lief .

„Wohin ? Nun , nach Johns Zimmer ! Er kann jetzt jeden '
Moment zurückkehren. Oder willst Du es lieber selbst in Ord¬
nung bringen ? "

„Nein , nein, " entgegnete Frau Hale , „ das mache Du nur . Ich
werde etwas später Nachsehen ."

Sie wandte sich mit einem Seufzer ab . Die Sonne schien
draußen so herrlich . Durch die halb geöffneten Jalousien sandte
sie ihre Strahlen weit in 's Haus hinein , als sollten sie in dem¬
selben nach den verlorenen Gästen suchen und die verödeten
Räume doppelt leer erscheinen lassen . Welch ' ein Kontrast gegen
die dunklen Tage gcheimnißvoller Abgeschlossenheit und köstlicher
Sicherheit , welche, von Lees melodischem Lachen und dem flackern¬
den Kaminfeuer erhellt , so schnell vergangen waren ! Die ver¬
gessene Außenwelt schien durch die geöffneten Fenster in das
Haus zurückgekehrt zu sein und ihre Bewohner aus einem tiefen
Traume zu erwecken .

Der Morgen wollte kein Ende nehmen und es war schon
Mittag vorüber , als die jungen Damen noch immer in eine leb¬
hafte Konferenz mit Frau Scott vertieft waren . Diese entwarf

Die Bevölkerung Bagamojos ist , ungerechnet der Waniam¬
wesi, wieder auf etwa 5 OM Seelen angewachsen . Ein anderes
erfreuliches Faktum ist die Ankunft einer Waniamwesi - Karawane
von ungefähr 1 OM Mann mit Elfenbein in Bagamojo . Bu -
schiri hat unterwegs versucht , die Karawane zu berauben , ist
jedoch abgeschlagen worden . Es ist demnach für kleine Kara¬
wanen die Straße noch verschlossen. Kn Saadani liegen die
Verhältnisse noch ungünstig , «öwana Heri will sich noch nicht
unterwerfen . Ich habe den stellvertretenden Geschwaderchef ,
Kapitän zur See Valette . gebeten , Saadani zu blokiren , und
zwar derart , daß kein Fahrzeug ein- und auspasstren darf . Es
ist diese Maßregel nothwendig , um die aus dem Innern kom¬
menden Karawanen auf die Bagamojoroute zu drängen . In
Pangani ist die Ausführung der Befestigungsbauten in Stein
überraschend vorgeschritten . Die nächste Umgegend Panganis
hat sich bis auf einen bevölkerten Dörferkomplex Maganda unter¬
worfen . Von den Maganda -Leuten wurde der dortige Stations¬
chef Schmidt , der allein einen Ausflug zu Pferde gemacht batte ,
überfallen und entkam mit knapper Noth . Gleich am nächsten
Tage griff er Maganda an,

'
schlug die Rebellen , zerstörte ihre

Dörfer und vertrieb sie nach Westen ; feindlicherseits fielen ein
bekannter Rebellcnführer und 15 Mann ; diesseits wurden zwes
Soldaten schwer verwundet , deren einer starb , während der
andere durch Amputation gerettet wurde . Mein dortiger Mali
Seliman bin Nassr , benimmt sich gut . Sein Anhang
sind Araber und Inder , der besitzende Theil der Bevölkerung , der
nicht am Kampfe theilgenommen hat , während die Murimaleute ,
die bei Pangani fochten, natürlich gegen ihn sind . In Tanga
hat der dortige Stationschef Krenzler mit 50 Mann und 16
Matrosen der Kaiserlichen Marine das letzte in der Nähe noch
feindliche Dorf Timbari zerstört und viel Munition erbeutet .
Die Rückkehr der Eingeborenen nach Tanga geht stetig vor sich .
Ich habe dort als Mali einen Neger Namens Munikombo ein¬
gesetzt , der von den Bewohnern Tangas und den Indern ge¬
wünscht wurde . Es ist in Tanga ein umgekehrtes Verhältniß
wie in Pangani ; hier sind die Neger die besitzende Klasse , während
nur einige heruntergekommene Araber und Sultanssoldaten , meist
Belutschen , die kriegerische Partei gewesen waren .

In Sansibar hatte wieder einmal das Gerücht von einem
gegen die Europäer geplanten Ueberfall um sich gegriffen . und
legten sich zur Sicherheit die Kriegsschiffe an dem , wie es hieß ,
zum Massacre bestimmten Tage vor ihre jeweiligen Konsulate '
Ich war während der Zeit stets bereit , mit 5M Waniamwesii zum
Schutze deutscher und englischer Interessen in Sansibar zu landen -
Seitdem Bakaschmar verbrannt ist , was besonders unserem Ein¬
fluß zugeschrieben wird , erkundigen sich viele , auch bedeutende
Araber , nach deutschen Schutzbriefen . Die Verwaltung , die jetzt
in Sansibar stationirt ist , beginnt , durch rastlosen Fleiß und Ver -
ständniß des Chefs , Frhrn . v . Eberstein , in geregelte Bahnen
geleitet zu werden , wie Ew . Durchlaucht aus dem diesmaligen
Verwaltungsberichte ersehen werden . Es ist daher wohl ein ver¬
antwortlicher Verwaltungsbeamter , um den ich ganz gehorsamst
gebeten habe , der sich hier doch erst einarbeitcn müßte , zu ent¬
behren - Auch wird der von mir ebenfalls erbetene Jurist ent¬
behrlich , da mein Adjutant , Herr De . Bumiller , sich mit großer
Gewandtheit eingearbeitet hat . Der kaufmännische Beirath , Wolf ,
bat , da seine Stellung durch die Einrichtung der Verwaltung hier
unnöthig wird , um seine Entlassung gebeten, die ich ihm in An¬
betracht dieser Umstände bewilligen mußte ; er wird jedoch vorher
noch einige kaufmännische Besorgungen in Aden und Bombav
erledigen .

Mit der Sklavenfrage muß ich , abgesehen von der Aus¬
fuhr , die ich mit größter Strenge ahnde, vorsichtig umgehen , um
nicht einen großen Theil der sich jetzt Unterwerfenden durch zu
harte Bedingungen abermals in 's feindliche Lager zu drängen .
Das Faktum kann jedoch konstatirt werden und dürfte wohl für
die sich besonders für die Sklavenfrage in Afrika interessirende
Partei von Interesse sein , daß heute in dem Theil der Ostküste ,
der von mir unterworfen ist , Niemand es mehr wagen würde ,
Sklaven zu exportiren . Es sind bereits sechs Menschenräuber
mit dem Tode durch den Strang oder durch Erschießen bestraft
worden . Vom Export bedrohte Sklaven begeben sich überall in
den Schutz der Stationen . Die schwarze Bevölkerung weiß , daß ,
wenn sie des Menschenraubes überführte Araber nicht ausliefert .

soeben ein sympathisches Bild von den beiden Freunden , die nun
jedenfalls im Schnee umkommen würden ohne Flanell , Brandy ,
Riechsalz und dergleichen — als Spots lautes Bellen vor dem
Hause hörbar wurde . Die Frauen sahen sich freudig erschreckt an .

„ Sie sind zurückgekommen"
, sagte Frau Hale .

Käthe lief zum Fenster ; ein Reiter nahte dem Hause . Ein
einziger Blick belehrte sie, daß es weder Falkner , noch Lee, noch
Hale , sondern ein Fremder sei .

„Vielleicht bringt er eine Nachricht von ihnen, " sagte Frau
Scott . Ihre Gedanken waren noch derartig mit dem Verluste
ihrer Gäste beschäftigt , daß sie noch nichts zu fassen vermochte ,
was nicht in irgend einer Weise mit ihnen in Verbindung stand .

Der Fremde , welcher sofort in die Stube getreten war , gerieth
durch die Gegenwart der drei Frauen in sichtliche Verlegenheit .
„ Ich dachte, John Hale hier zu finden " , begann er unbeholfen -

„ Ein leiser Zug von Enttäuschung glitt über der Damen
Gesichter . „ Er ist noch nicht zurückgekehrt" , entgegnete Frau
Hale kurz.

„So , wie ist das möglich ? Ich denke , er hätte schon Zeit
genug dazu gehabt "

, sagte der Fremde .
„Er wird nicht im Stande gewesen sein , über den Bergkamm

zu kommen, " erwiderte Frau Hale . „Die Pässe und Wege sind
nicht passirbar .

"

„Das ist jetzt nicht mehr der Fall , denn ich bin heute Morgen
seihst herübergekommen .

"

„Ist Ihnen Niemand begegnet ? " fragte Frau Hale schüchtern ,
mit einem Seitenblick auf die Anderen .

„Nein ."

Nunmehr folgte eine längere Pause - Der unglückliche Besucher
bemerkte deutlich , wie das Interesse an ihm schwand ; dennoch
setzte er die Unterhaltung höflich fort , indem er sagte : „Dann
wissen Sie wohl schon , was Hale zurückhielt ? "

„ OK. gewiß , die Beraubung der Post .
"

„ Mir wäre lieb , ich hätte das gewußt, " bemerkte der Fremde
überlegend und halb für sich ; daun fuhr er lauter fort : „ Denn
ich bin nämlich nur heruntergekommen , um es Ihnen mitzutheilen .
John Hale sandte Ihnen durch einen Herrn einen Zettel , in

sie selbst als Mitwiffende zur Rechenschaft gezogen wird . Ganz
besonders wird aber durch die Jumbes der Ortschaften , die ich
verantwortlich mache, ein Export verhindert werden. Es ist also
nach dieser Seite hin das irgendwie Thunliche mit Erfolg ge¬
schehen, und ist jedenfalls diese Art des Vorgehens gegen die
Sklaverei im Allgemeinen außerordentlich viel wirksamer und
nebenbei auch billiger als eine Blokade durch Kriegsschiffe .

Die von Ew . Durchlaucht mir mehrfach anempfohlene Spar¬
samkeit wird in jeder Weise geübt . Da sämmtliche Mitglieder
der Schutztruppe sich selbst verpflegen , so ist in dieser Beziehung
keine Ersparniß zu machen . Die größten Unkosten sind mir er¬
wachsen aus ungeschickten und kostspieligen Ausrüstungen und
Leitungen meiner Schiffe . Die Schiffe , ganz besonders aber die
„ Harmonie " , haben einen unverhältnißmäßig großen Kohlen¬
verbrauch . Die Kohlen sind wiederum für mich pro Tonne um
31 M . theurer geworden , als sie sonst in Sansibar stehen. Beim
Kostenanschlag in Deutschland war nicht vorauszuschen , daß hier
an der Küste durch den Aufstand sämmtliche Preise um das
Doppelte gestiegen waren . Die Hauptschwierigkeit war für uns
das vollständig Neue . -Ich habe wohl einige Offiziere , die durch
einen durchschnittlichen 2jährigen Aufenthalt in Afrika die hiesigen
Verhältnisse einigermaßen kennen gelernt hatten , jedoch hatte ich
Niemanden , der in der Verwaltung von Kolonien thätig gewesen
war , und hätte ich solche Kräfte in Deutschland auch nicht finden
können . Abgesehen davon konnte ich von vornherein einen Ver¬
waltungsapparat , wie den jetzt arbeitenden , nicht konstruiren , da
wir nicht übersehen konnten , wie schnell und in welcher Weise
wir hier Fortschritte machen würden . Es liegt die beste Garantie
für eine größtmöglichste Sparsamkeit in der jetzt unter der
Leitung des Freiherrn v . Eberstein auf Grund unserer Erfahrungen
eingerichteten Verwaltung . Es ist sich jeder Offizier , wie ich
mir selbst bewußt , daß wir nicht über Mittel verfügen können ,
wie dies bei englischen Unternehmungen der Fall ist. Ich bin
aber der Ueberzeugung , daß die Zukunft lehren wird , daß wir
auch mit geringeren Mitteln den gewünschten Erfolg erzielen .
Wie ich aber einerseits hier niemals etwas in Angriff nehmen
werde , bevor ich nicht auf zehnjährige Erfahrungen gestützte, feste
Ueberzeugung auf sicheren Erfolg habe , so würden andererseits
durch Sparsamkeit hcrbeigeführte Mißerfolge die größte Ver¬
schwendung sein , weil die Erfüllung meiner Aufgabe hierdurch
erschwert oder hinausgeschoben wird .

Wißmann , Reichskommiffar .

Großherzogkhum Raden.
H Heidelberg , 29. Sept . (Kohlhofhotel . - Theater .

— Desinfektions - Apparat . ) Der Bau des großen
Hotels auf dem Kohlhof schreitet sehr schnell vorwärts . Das
Gebäude ist bereits unter Dach ; bis zum Eintritt des Winters
kann noch am inneren Ausbau gearbeitet « erden und so hofft
man bestimmt , das Hotel schon im nächsten Mai eröffnen zu
können , während es vertragsmäßig erst im Frühjahr 1891 in
Betrieb gesetzt zu werden brauchte . Die Aktionäre sind angesichts
des schnellen Baufortschritts dieser Tage zu weiteren erheblichen
Einzahlungen aufgefordert worden . — Am nächsten Sonntag be¬
ginnt bei uns die neue Theatersaison . Direktor Heinrich hat ein
sehr zahlreiches Personal engagirt , so daß das Publikum der
Theatereröffnung mit den besten Hoffnungen entgegcnsieht - Als
Eröffnungsstück wird Fulda 's „ Wilde Jagd " gegeben. — Der
Stadtrath verhandelt gegenwärtig mit der akademischen Kranken¬
bauskommission über die gemeinsame Anschaffung eines größeren
Desinfektions -ApparaW . Die Anregung zu dieser sehr zweck¬
mäßigen Idee ist vernaBhlich durch die mit dem Naturforschertag
verbunden gewesene wissenschaftliche Ausstellung gegeben worden .
Dort war ein solcher Apparat ausgestellt -

— Vom Bodensee , 27 . Sept . ( Fremdenverkehr . —
Chancen des Hopfenbaues . — Kartofselausfuhr .)
Die Fremdenfrequenz ist an den Gestaden des Bodensees und im
lieblichen Rbeinthal immer noch beträchtlich ; sie erreichte beispiels¬
weise gestern in Konstanz die Zahl 240 . Die Ausflüge nach der
schönen Mainau und nach Reichenau wurden in diesem Monat
mit Vorliebe von Touristen unternommen . In Albdruck, Thiengen
und Waldshut herrscht zur Zeit ein reger Fremdenverkehr . Das

welchem er Ihnen sein Ausbleiben erklärte ; die Räuber griffen
den Mann jedoch an und ließen ihn für todt auf dem Wege
liegen .

"

„ Ja "
, sagte Frau Hale ungeduldig .

„ Glücklicherweise starb er nicht , sondern kam wieder zu sich ;
es gelang ihm , in ein Gebüsch zu kriechen , wo ich ihn fand , als
ich nach meinem Vieh sah — und da nahm ich ihn mit in mein
Haus .

"

„ Sie fanden ihn ? — In Ihr Haus ? " unterbrach Frau Hale
den Mann .

„Ja , in mein Haus, " fuhr der Mann fort . „ Ich bin nämlich
Tompson vom Tvmpson -Paß über Ihnen — cs ist ja freilich
nicht viel von einem Hause — aber item , ich brachte ihn hin .
Da er den Zettel nicht finden konnte , den Hale ihm gab — die
Räuber werden ihn wohl durchsucht und ihm das Papier abge -
nommen haben — so machte ich mich , sobald das Wetter es ge -
stattete , auf , um Ihnen mündlich die Botschaft zu bringen .

"

„ Sie sagen , Herr Lee befinde sich in Ihrem Hause ? " wieder¬
holte Frau Hale ; „ ist er noch dort ?"

„Denke nicht daran, " erwiderte der Fremde mürrisch . „Ich
habe nicht gesagt , daß Lee bei mir sei. Ich meine, jener Bilson
wurde von Lee beinahe todtgeschossen und kam —"

„Natürlich , Josepbine !" sagte Käthe , indem sie sich zwischen
Tompson und ihre Schwester stellte und auf deren bleiches Gesicht
einen Schweigen gebietenden Blick warf ; „ gewiß — erinnerst Du
Dich nicht ? Das ist ja die Geschichte, die wir von dem Por¬
zellanhändler hörten ; der wußte sie nur nicht genau . Bitte , fahren
Sie fort , Herr, " wandte sie sich dann ruhig an Tompson . „ Sie
sagten , der Mann , welcher meines Schwagers Zettel bei sich trug ,
wurde von Lee beinahe getödtet ?"

„ Und noch von einem anderen Burschen , den sie Falkner nennen .
Ja , das ist ungefähr der Thatbestand ."

„Ich danke Ihnen ; es stimmt fast genau mit dem überein , was
wir bereits hörten . Doch , Sie haben einen weiten Weg zurück¬
gelegt ; darf ich Ihnen nicht ein Glas Whisky anbieten ? Bitte »
folgen Sie mir in 's Speisezimmer ; hier, diesen Weg .

"

(Fortsetzung folgt .)

»



prächtige Bilder bietende Albthal ist de» Naturfreunden in unver¬
geßlichem Andenken geblieben- Auch in de» herrlichen Forste»
St . Blasiens und TribergS ergeht sich noch eine größere Zahl
»>n Gäste». — Im Hopfcngeschäft ist die flaue Tendenz stetS -

fort vorherrschend bei äußerst niedrigen Preisen . Da die Höhe
der Kosten des Hopfenbaues die RentabilitätSmöglichkeit fast
völlig aufhebt , so beabsichtigt man an verschiedenen Orten, den
von Jahr zu Jahr nutzloser werdenden Anbau von Hopfen cin-

zuschränken oder gänzlich aufzugeben . — Die Nachfrage nach
guten Kartoffeln darf als eine steigende bezeichnet werden- Auf
dem Heuberg und theilweise auch im Höhgau , sowie in den Amts¬
bezirken Säckingen und Wald- Hut sind dieselben Heuer vortrefflich
gerathen . Auf dem letzten Markte in Radolfzell wurden 130
Doppelzentner Kartoffeln zum Preis von 4 M . 50 Pf . bis 5 M -
20 Pf . per 100 Kilo rasch verkauft.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Handel und Verkehr.
Breme », 30. Sept . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬

dard white loco 6 .75 . Steigend . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 36 ' /- .

« Sla » SO . Sept . Weizen per Novbr. 19.35 , per März 19 .80.
Roggen per Nov . 15.80, per März 16.30 . Rüböl per 50 kg per
Oktober 70.— , per Mai 63.50.

« »twerpeo , 30 . Sept . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß , dispon. 1? '/« , per September — , per
Novbr.-Dezbr . 17 '/« » per Januar-März 17 >/^ . Beh . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz , mcht verzollt , diSpon . . 86 Frcs.

Paris » 30 . Sept . Rüböl per September 69.50 , per Oktober
67 .75, per Nov .-Dez. 68.75 , per Jan .-April 68 .50. Still . -
Spiritus per Sevtbr . 38 .25, per Jan .-April 40 .50 . Still . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr. , per Septbr . 35 .80,
Per Januar -April 37 .— . Schwach . — Mehl » 12 Marques, per
September 56.— , per Oktober 54.25 , per November -Februar
53 . 30 , per Januar -April 53 .30 Still . — Weizen per Sept .
23 .10, per Oktober 23 .60, per Nov.-Febr. 23.25 , per Januar-
April 23 .40 . Still . — Roggen per Sept . 14 .—, per Oktober

14 .— , per Novbr.-Febr . 14.25 , Per Jan . -April 14.50. Still . —
Talg 60 . — . Wetter : Regen.

Verfälschte schwär,« Seide .
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die

! etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte
! Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt
1 wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte
i Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort ,
! namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn sehr mit
! Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,
, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern
! krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , s » zer-
! stäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik -Dspöt
! von -- « isrredsrx (K . u . K . Hoflief .) LLrieL ver -
' sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder -
! mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto -
! und zollfrei in 's Haus .

Ach« R-dukttollSderhÄtnisse: 1 THIr. — s Rmk ., 7 Guldeu südd . und HEU ». ^
I Ltr» --- so Pfg., l Pst . - - SV Rmk.. 1 Dollar - 1 Rmk. es Pst .. I Silber.

Frankfurter Kurie vom 30 . September 18»9.
- - IS Rmk-, I Güsten ö. W. — r Rmk., I Franc — rabel - - , Rmk. so Pfg ., i Mark Bank» --- l Rmk. «o

Port . 4 '/z Anl . v . 1888 M . 99 .— 3 Oldenburger Thlr. 40 137 .— 20 Fr .-St .!3 Jtal . gar . E .-B . kl.Staatspapiere.
Baden 4 Obligat . fl. 103 .10

„ 4 „ M . 104 .50
„ 4 Obl. v . 1886 M . 108 .80

Bayern 4 Oblig . M . 106 .20
Deutsch!. 4 Reichsanl. M . 107-50

,. 3»/z °/a „ M . 103 .90
Preußen 4 °/o Consols M - 106 .50

A.903 . Gemeinde Homberg, Amtsgerichtsbezirk Ueberlinge «.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Homberg , Amtsgerichtsbezirks Ueberlinge »,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt Seite 213 ) , und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. ( Ges.- u . V . -Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichtc unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V . -Bl . S . 44 ) vorgeschricbenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Limpach , Gemeinde Homberg, den 26 . September 1889.
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bcreinigungskommissär:

Bürgermstr . H ub er . R athschr . C . Hornste in .
B .902 . Gemeinde Taisersdorf » Amtsgerichtsbezirk Ueberlinge «.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Taisersdorf , Amtsgerichtsbezirk Ueberlinge »,

eingeschrieben sind, werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bi . S . 213 ) , und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. ( Ges.-
und Berordn .Bl . S . 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .-Bl . S . 44 ) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Taisersdorf , den 29 . September 1889.
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Joh . Willibald , Bürgermeister._ Rathschrbr. Allweyer .
Bür̂ erlich

" fftechtZpflcgeI
Oeffentliche Zustellungen.

N-912 .1 . Nr . 8750 . Freiburg . Die
Ehefrau des Johann Jakob Deiß ,
Katharina , geb . Blenel zu Trimbach,
vertreten durch Rechtsanwalt Ruch in
Freiburg , klagt gegen ihren Ehemann,
Schuhmacher JohannJakob Deiß , ge¬
nannt Huber von Malsburg , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , wegen harter
Mißhandlung , böslichen Verlassens und
grober Verunglimpfung , mit dem An- ^
trage auf Scheidung der am 24 . März
1884 zu Olten geschlossenen Ehe , und
ladet den Beklagten zu» mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II - Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Freiburg auf

Donnerstag , 12. Dezember 1889 , !
Vormittags 8 '/s Uhx, ,

mit der Aufforderung , einen bei dem !
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 26 . September 1889 .
1>r . Klotz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Y .939 . 1 . Nr . 14,113 . Baden . Der

Holzhändler G . Jakob in Baden , ver¬
treten durch Rechtsanwalt iw . Elsaßer
von da , klagt gegen den Schreiner Leo
Glatt von Baden , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten , aus Holz- u . Bretter¬
kauf in den Monaten März , April und

Mai 1889 , mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung zur Zahlung von 259 Mk .
85 Pf . nebst 6°/, Zins vom Klagzu¬
stellungstage an , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Gr . Amtsgericht
zu Baden auf :
Freitag den 15 . November 1889 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Baden , den 27 . September 1889 .
Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Konkursverfahren.

A . 914 . Nr . 13 318 . Villingen .
Großh . Amtsgericht dahier hat unterm
Heutigen beschlossen:

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Nei -
dinger in Villingen wird , nachdem
der in dem Vergleichstermine vom 11 .
September 1889 angenommeneZwanas -
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß !
vom 11 . September 1689 bestätigt ist, !
hierdurch ausgehoben .

Dies veröffentlicht:
Villingen , den 26 . Sept . 1889 .

Der GenchtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Huber .

U .913 . Nr . 7038 . Oberkirch .
Ueber das Vermögen des Sauerwasser¬
händlers u . Landwirths Hilarius Zink
in Löchcrberg wird, da derselbe seine
Zahlungen eingestellt hat, heute am 26 . !

September 1889 , Nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Notariatsgehilfe Emil Bögli
in Oppenau wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Oktober 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Samstag den 19 . Oktober 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

*
Mittwoch den 30 . Oktober 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Oberkirch
Termin anberaumt , l

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20. Oktober
1889 Anzeige zu machen .

Oberkirch, den 26 . September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gcrichtsschreiber
Schneid er

Vermögensabsonderungc» .
Y . 926 . Nr . 9313 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Metzgers KarlFrei -
tHaler in Brötzingen, Marie , geborne
Lodholz , vertreten durch Rechtsanwalt
Brombacher in Pforzheim , klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An¬
träge , sie für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer II , ist bestimmt auf
Montag den 2 . Dezember 1889 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe, den 27 . September 1889 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts-

Ncbe l.
Y . 927 . Nr . 9500. Karlsruhe .

Die Ehefrau des Landwirths Martin
Fischer , Sophie , geb. Günthner in Jöh -
lingen , vertreten durch Rechtsanwalt
vr Binz in Karlsruhe , klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An¬
träge , sie für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer 11 , ist bestimmt auf
Montag den 2 . Dezember 1889 ,

Vormittags 8^ Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 27 . September 1889 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Nebel .
Y .921 . Nr . 6143. Offen bürg .

Die Ehefrau des Schneiders Balthasar
Gschwender , Amalie , geb . Kalten¬
bach von Bühlerthal , hat durch Rechts¬
anwalt Bechlcr gegen ihren genannten
Ehemann eine Klage auf Vermögens-
abfonderung bei Großh . Landgericht
dahier erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung hierüber vor der Civilkam¬
mer II auf

Dienstag den 19. November 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird .

Offenburg , den 28 . September 1889 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Wächter .

Y .915 . Nr . 7241 . Wolf ach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Rvsenwirths Joseph Wüh¬
ler von Schapbach hat das Gr . Amts¬
gericht Wolfach durch Urtheil vom 26 .
September 1889 die Ehefrau des Ge-
meinschuldners,Katharina , geb . Schmic-
der , für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondcr» , was hiermit veröffentlicht
wird.

Wolfach, den 26 . September 1889 .
Der GerichtsschreiberGr -Amtsgerichts :

Hässig .
Berschoüenheitsverfahren.

U .858 . 2 . Nr . 16,997 . Lörrach .
Das Großh . Amtsgericht Lörrach hat
heute verfügt :

Simon Haurin , Landwirth von
Haltingen , wird , nachdem er auf die
Aufforderung vom 6 September v . I . ,
Nr . 13,479 , keine Nachricht anher ge¬
geben hat , für verschollen erklärt und
sein Vermögen den muthmaßlichen
Erben : Elisabeth Brandt , geb . Haurin ,
sowie Johann , Louis , Fred , Mary und
Lizzi Haurin (Kinder des f Georg
Friedrich Haurin ) , alle von Cleveland,
Ohio , gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Lörrach , den 25 . September 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
N -491 .1 . Nr . 10,568 . Müllheim .

1 . Johann Friedrich Krey , 27 Jahre
alter Schneider von Hügclheim, zuletzt
daselbst ; 2. Jakob Meier , 31 Jahre
alt , von Mauchen, zuletzt daselbst '/ 3 .
Ernst Friedrich Sehringer , 34 Jahre
alt , von Niederweiler, zuletzt daselbst ;
4 . Friedrich Ziegler , 25 Jahre alt ,
von Freiburg , zuletzt in Müllheim ; 5 .
Julius Nonne , 35 Jahre alt , von und
zuletzt in Müllheim , werden beschuldigt ,
zu Nr . 1 — 3 und 5 als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein , zu Nr . 4 als Ersatz¬
reservist ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag den 23 . Dezember 1889 ,

Vormittags ' ,29 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden .

Müllhcim , den 28 . September 1889.
Adler ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Y .920 .1 . Nr . 12,198 . Breisach .

Georg Sacherer , 25 Jahre alt , von
Sulz im Elsaß , zuletzt in Rothweil
wohnhaft gewesen, u . Georg Röderer ,
31 Jahre alt , Schuster von Diersburg ,
zuletzt in Breisach wohnhaft gewesen ,
werden beschuldigt . Elfterer als Ersatz¬
reservist erster Klasse , Letzterer als
Wehrmann der Landwehr I . ohne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein , bezw .
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬

stattet zu haben , Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf Mitt¬
woch den 13. November 1889 ,
Vormittags ' ,29 Ubr, vor das Gr .
SchöffengerichtBreisach zur Hauptver¬
handlung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 der Strafprozeßordnung
vondenKönigl . BczirkskommandosFrei¬
burg und Lörrach ausgestellten Erklä¬
rungen verurthcilt werden . Breisach,
den 26 . September 1889 . Gr . Amtsge¬
richt . Der Gcrichtsschreiber: Weiser .

A.792 .3. Nr . 16,585. Lörrach .
1 . Ludwig Dürr , 34 Jahre alt , von

Hauingen, zuletzt wohnhaftdaselbst ,
2 . Benedikt Emil Stäckelin , 35

Jahre alt , von Jstein , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

3 . Friedrich Louis Web er , 34 Jahre
alt, von Eberbach , zuletzt wohn¬
haft in Lörrach ,

4 . Johann Georg Heinrich Vetter ,
28 Jahre alt , von Hüsingen, zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

5 . Philipp Mayer , 32 Jahre alt ,
von Hartheim , zuletzt wohnhaft
in Brombach.

6 . Adolf Älbicker , 27 Jahre alt ,
von Unteregginzen , zuletzt wohn¬
haft in Lörrach,

7 . Johann Jakob Rösch , 23 Jahre
alt . von Haagen , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

8. Fabian Lederer , 26 Jahre alt ,
von Häg , zuletzt wohnhaft in Lör¬
rach ,

9 . Theodor Hina , 28 Jahre alt ,
von Ittendorf , zuletzt wohnhaft in
Stetten ,

10. Louis Paul Max Unger , 28
Jahre alt , von Arnstadt , zuletzt
wohnhaft in Lörrach,

11 . Wilhelm Breitfeld , 24 Jahre
alt , von Pr . Holland, zuletzt wohn¬
haft in Lörrach,

welche beschuldigt werden :
Dürr , Stäckelin , Weber, Vetter und

Mayer als beurlaubte Wehrmänner
der Landwehr I . Aufgebots ,

Älbicker, Rösch , Lederer , Hina und
Breitfeld als Ersatzreservisten,

Unger als beurlaubter Reservist,
ohne Erlaubniß ausgewandeit zu sein ,
(Uebertretung gegen 8 360 ' Sl -G .B . )
werden auf Anordnung des Gr . Amts¬
gerichts hierselbst auf
Mittwoch den 13. November 1889 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lörrach
zur Hauptverhandlung geladen . Auch
bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geschritten und
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 St .Pr .O . vom Königl . Bezirks-
kommands Lörrach ausgestellten Erklä¬
rung verurthcilt werden .

Lörrach, den 21 . September 1889 .
Appel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

N -919 . 1 . Nr . 15,662. Tauber¬
bisch o f s h e i m . Der in der Straf¬
sache gegen den am 2. Juni 1861 zu
Dittwar gebornenund zuletzt dort wohn¬
haften ledigen Taglöhner Nicolaus
Burger wegen unerlaubter Auswan¬
derung auf : Mittwoch , 16. Oktober
d . I , Vorm . ' .,9 Uhr , bestimmte Haupt¬
verhandlungstermin wird auf Anordnung
des Gr . Amtsgerichts Hierselbst per¬
legt auf :

Mittwoch , 20. November d . I, ,
Vormittags 9 Ubr .

Tauberbischofsheim . 26. Sept . 1889 -
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lederke .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerci .
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